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[Dıe Geschichte lehrt, daßs siCh dıe Menschen eVSLE ANN Rlug verhalten, WEN dlZ€
anderen Möglichkeiten erschöpft INd.

Abba Eban

eın größeres Europa
Die weltpolitische Krise, die der sowjetischen Invasıon ıIn LTaum gegeben. Österreichs Bundeskanzler Bruno Kreisk' y

charakterisıerte dieses Phänomen 1ın sehr realistischerAfghanistan folgte, äßt eıne Phase verstärkter Konfronta-
t10N zwıschen Ost un:! VWest befürchten. Wenn die eıgent- Weıse: ‚„Nur dann, wenn 6S Entspannung ın Europa o1bt,
lıchen Kontrahenten auch dıe beiden Super-Mächte sınd, kann CS Liberalisierung geben, wobe!l ıch MIır allerdings

ber ıhr Ausmafß keıine Ilusıion mache. Die Liberalisie-die Vereinigten Staaten un! die SowJetunı10n, besteht
doch nıcht der geringste Zweıtel daran, dafß Europa VO rungspolitık hat in OUOsteuropa bısher ımmer dort ıhr Ende
dieser verschärtten Kontliktsituation direkt und ındıirekt gefunden, s1e 1in Demokratisierung umzuschlagen be-
mitbetroffen wırd Eın Indız dafür bıldete die Nervosıtät SanNn. Dann haben die Panzer diesen Prozefß beendet.‘‘
ıIn diversen europäıischen Staatskanzleien, als die ernste Immerhiın hat dieser Liberalisierungsproze ß ın ÖOsteuropaErkrankung VO Marschall Tiıto bekannt wurde. FEın Wwel-

Indız sınd die heitigen Debatten, die 1in zahlreichen deutliıchen Auflockerungen zwıschen einzelnen
‚„ Volksdemokratien“‘ un! Moskau geführt, wobe!l sıch vor

europäischen Ländern ach den Ereignissen 1ın Aifghani- allem Rumänıen, das 1m nneren och starke stalinıstische
stan den Begrift der Entspannung losgebrochen sınd
Wiährend die eınen VOT eıner Neuauflage des ‚„kalten Krıe- Raster aufweist, erstaunliche außenpolitische Eıgenmäch-

tigkeiten herausnahm. uch die Reıse des Papstes JohanneseC  Zes arnen, der Nur leicht 1n eıne atomare Auseınan- Panuls in seıne polnısche Heımat, die sıch eiıner Trı-dersetzung munden könnte, berufen sıch andere auf Andre)
Sacharow un:! Ühnliche Mahner, dıe schon lange eıne umphfahrt gestaltete, ware 1n eiınem spannungsgeladene-

Hen Zeitabschnitt wahrscheinlich aum möglich BCWCESCH.„talsche Entspannung‘ Rıchtung Gewaltverzicht Stel-
iıne Epoche zunehmender Kontfrontation zwıschen WestlungShaben, wenn die sowjetische Übermacht un: Ost ware auch für dıe Neutralen zwıschen den Frontenaußen un!| das sowjetische Gewaltsystem 1mM Inne-

ren nıcht abgebaut wırd eıne neuerliche Bewährungsprobe: Österreıch, Jugosla-
wıen un! Finnland würden sıch gewiß bald zusätzlichem
Druck ausgeSseLZL sehen. So eriınnert mMan sıch beispiels-

Vor neuerTr Bewährungsprobe weıse in Österreich och die Libanon-Krise 1m Jahr
1961, ın deren Verlauf amerikanısche Transportmaschinen
aus der Bundesrepublik über österreichischen LuftraumDiese Tendenz ZUuUTf Vereisung 1n den West-Ost-Beziehun-

sCn könnte paradox dies klingen Mas eınen Aufwind iın den Nahen Osten verlegt wurden, worauf VO  $ sSOWJet1-
scher Seıte Österreıch inottiziell angeboten worden 1st,für dıe westeuropdischen FEinigungsbemühungen mıiıt sıch sowjJetische DüsenJäger ‚, ZUM Schutz der österreichischenbringen, die nach dem großen Autbruch iın der unmıiıttel- Souveränıtät‘‘ ZUur Verfügung stellen. iıne makabrebaren Nachkriegszeıt un! ach erfreulichen Ertolgen der

streckenweıse in technokratischen und pragmatischen historische Erinnerung knapp VOT der 25-Jahr-Feıer des
österreichischen Staatsvertrages, dessen UnterzeichnungDetaıils, 1ın Milchseen un! Butterbergen steckenzubleiben den Rückzug der Sowjettruppen AUS$ Ostösterreich unrohten. Der Autwind könnte sıch daraus ergeben, da{fß

Europa ımmer dann Fortschritte erzielte, WEeNn der Druck damıt eıne längere Phase der Entspannung nach dem Tod
VO  = außen zunahm. talıns einleıtete.
AÄAndererseits 1St nıcht verkennen, daß eın Ende der Ent- Derartıige Hınweıise sollen keineswegs dazu verleiten, den
spannungspolitik die Völker ın Usteuropa art treffen ohnehın zähen Integrationsprozeiß iın Westeuropa och
würde, denn das vorübergehende Nachlassen der Span- zusätzlich hemmen. Davon hätten weder die Neutralen
nung ın Europa hat zahlreichen Ländern 1M ÖOsten nıcht och die kommunistisch beherrschten Völker Osteuropas
unerheblıichen, WCNnNn auch begrenzten Bewegungsspiel- ırgendeinen Vorteıl. Gerade in jenen Regionen weılß mMan
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1Ur gul, dafß 6S den eigenen Interessen Nur nutzen kann, Auf katholischer Seıte versuchte der rühere belgische Mı\1-
WEeNn die westeuropäıschen Staaten entschiedener un! SC nısterpräsıdent Leo Tindemans schon beim 85 Deutschen
schlossener die europäıische Sache Andererseıts Katholikentag in Freiburg 1M Herbst 1978, eıne selbstkri-
mussen die Europäischen Gemeıinschatten WI1ssen; dafß sS1€e tische Standortbestimmung Europas vorzunehmen, dem

nıcht NUur verbal tür das Europa offen seın GT vorhielt, sıch durch Vergehen den europäıschen
haben, da{flß s1e durch ıhre Beschlüsse un! Handlungen Geinst W1e€e „Natıonalısmus, Klerikalismus un:! das Fehlen
Möglichkeiten un! gemeinsame Wege iın ternerer Zukunft brüderlicher Liebe für die Ärmsten und Schwächsten“‘ ın
nıcht verschütten dürten. Eın leerer Sessel 1mM Europapar- tragıschem Wahn selbst zertleischt haben
Jament, stellvertretend für die Völker 1ın Ost-Mitteleuropa, Tindemans konstatıierte eın Heıdentum, das Europa
1St wen1g, WEenNnn nıcht das Gesamte des Kontinents bei aus Ost und West überflutet, der europäıische Mensch
allen Mafßnahmen ımmer wieder mitbedacht wırd werde zunehmend eın eindimensionales VWesen, dessen

Lebensziel materieller Gewıinn für ditferenziertesten Le-
bensgenufß geworden sel: Aör 1ST der Mensch des Seıten-
sprungs, ohne Pflichten, mıt Rechten, die el wiıder allesel realistischer pbstecken r  ZLU, dem jeder Beıtrag ZUu Staat zuvıel 1St, der jedoch

Darüber hınaus sollte das Europa der Neun un! der Zwölf tür alle seıne Priyvatınteressen den Beistand des Staates als
wıssen, W as 6S 11 chwebt den Verantwortlichen in seın Recht beansprucht.“‘ Auf dıese Weise, befand Tın-
Brüssel un! Straßburg das Leitbild Europas als ‚„„Dritte demans, scheint der ‚„kleinliche Spießer“‘ ZU Idealtyp SC-
Weltmacht“‘ vor Augen, die ıhre Interessen weltweıt worden se1ın, un! auch katholische Kreise sejen davon

nıcht treiabhängig von den USA und ıhre Sıcherheit gegenüber der
SowjJetunıion selbständıg garantıeren kann? Derartıige Trotz dieser schonungslosen Analyse hıelt Tindemans eın
Vorstellungen werden gerade 1n Krisenzeıten 1m Westen großes Plädoyer für die Vıtalıtät Westeuropas un:! stellte
oft und SCIN publıizistisch autbereitet, ohne daß InNnan 1M- die historische Herausforderung VOT, die eıne paradoxe
Iner die notwendiıgen polıtischen, milıtärischen un!| WIrt- Lösung bringen werde: ‚Indem W Ir das scheinbar Un-
schaftlichen Voraussetzungen einkalkuliert. mögliche, aber Unausweichliche versuchen, werden WIr

Erfolgen kommen.“ Tindemans zeichnete dannWenn also eın solches Ziel weıt gesteckt ISt, 11 INnan das kommende Europa als Eıinheit iın der Verschiedenheıt,dann eın eher „neutrales‘‘ Europa, das sıch aus dem welt- als Mosaık eıner reichen Vielfalt, als Reich der Freıheıt,politischen Spiel zurückzieht und autf diese Weıse die aber nıcht 1im Sınn des Liberalismus verstehen sel,die weltweiten Spannungen verringern möchte? Dıie 1NS- sondern als eıne Freıiheıt, in der der einzelne das Seine
gESAML recht allgemein gehaltene Erklärung der europa- fert, damıt seın Bruder eıne gleichwertige Freiheit genıeßt.ıschen Bıschofskonferenzen, die 1M Sommer 977 ın den In besonderer Weıse rief Tindemans die Christen ZUFr Miıt-Kırchen VO  5 15 europäischen Ländern einschliefßlich Ju arbeıt auf „„Dıie geistige Erneuerung steht Anfang vongoslawiens verlesen wurde, deutet in diese Rıchtung, allem.““
WenNnn CS heıißt, die europäıischen Völker sollten in dem
„prekären Gleichgewicht des Schreckens zwıschen den
Weltmächten und Blöcken als Stabilisator un! Friedens- Den Östen NnıIC abschreibenstifter wiırken‘‘. Sıe könnten dann auch, W 1€e es iın der Er-
klärung heilst, ‚„mit mehr Aussıcht auf Ertfolg auf eıne Aaus- Dieser Appell erinnert iın eıner entternten Parallele dıeallgemeıine Abrüstung drängen, auf eıne eıt der napoleonischen Krıege, als Novalıs, der ProphetVerminderung des Rüstens un! der gewaltigen Summen, der Romantık, die christliche Religion beschwor, Nur s1e
die heute dafür ausgegeben werden‘‘. könne das getreiene un! zerschlagene Europa wiederaut-
Dıie neuerliche Polarisierung der weltpolitischen Auseın- erwecken, die Völker versöhnen un! sıchtbar ıhr riıeden-

stiıttendes Amt ausuüuben. och stärker wurde diese Paralle-andersetzung legt nahe, das Leitbild des europäischen
Kontinents realıstischer abzustecken: Europa als wichtiges lıtät durch die Reıse Johannes Pauls IT iın seıne Heımat,
FElement in der Weltpolitik, das selbstbewulft ist, aber CT auf dem ‚„„hellen Ber C6 der Schwarzen Madonna von
seıne Grenzen weiß un: seıne Allıanz miıt Amerika nıcht TIschenstochau ausrıief: ‚„„Europa, das ın seıner Geschichte
iın rage stellen läfßt Spekulationen ber eıne ‚unabhängı- viele Male geteilt wurde, Europa, das der turchtbare Welt-
gere‘ Rolle EKuropas werden gerade in eıner Atmosphäre, krieg tragısch gespalten hat, Europa, das seiner >
die den Hauch des kalten Krıeges annımmt, rasch harte stembedingten, ideologischen und ökconomisch-polıtı-
Realıtäten stoßen. Trotzdem wiırd ıntensıver überlegen schen Zerrissenheıt nıcht authören kann, ach seıner
se1ın, W 4s dieses Europa über seın Wiırtschaftspotential grundlegenden Eintracht streben, muß sıch dem hrı-
hınaus für die Zukunft bedeuten soll; nıcht 1Ur in der Ab- tentum zuwenden.‘‘
wehr ach aufßen gegenüber eıner totalitären Ideologie, Zum erstenmal seıt den Beschlüssen von Jalta, die die 'Teı-
sondern ın der konzeptiven Austformung geistiger lung Europas bekräftigten, wurde Aaus dem Mund dieses
unpolıtischer Zielvorstellungen, die nıcht mıt kleineuro- Papstes die Forderung laut, daflß über alle Ideologien und
päıschen Scheuklappen behaftet sınd, sondern das (GGanze Absperrungen hinweg die Grenzen iın Europa wıeder gC-
des zerrissenen Kontinents anpeilen. öffnet werden mögen. Freilich War die; 1n erster Linıe Sp1-
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rituell geme1nt aber 7zweıtellos M1 dieser Autffor- bildet hat‘‘ So sCc1 der Marxısmus ebentfalls ‚P OSL-CuUrOPa-
derung auch konkretere Konsequenzen verbunden isch‘“‘, Cin Ausfallsprodukt der europäıischen Ge-
Johannes Paul II machte während sCeCINeETr SaNZCH Polen- schıichte, denn die Weltrevolution als ‚SUIMIMNMUIN bonum  CC

Inwıieder deutlich da{fß VO Standpunkt der Kır- stelle die totale Absage die bisherige Welt dar
che Aaus Warschau;, Prag, Budapest, Bukarest, aber auch
Moskau oder Kıew „allemal europäisch sınd, WI1IC rus-

Auf dıe Stäaärke Ve  uesel, Parıs oder London“‘ In dieser Formulierung beschrieb
der Pressebeauftragte der Erzdiözese VWıen, Frich Leıten-
berger den kirchlichen Standpunkt ‚„„Dıie Kırche schreıibt ıne otfene Frage 1ST CcS, ob mMIit derartigen Ausklam-
den Osten Furopas nıcht ab Im langen Atem iıhrer hıstori- CIunNng das Problem wiırklich bewältigen IST, ob nıcht
schen FExıstenz erscheinen die veErganSgCNCN 4.(0 oder 60 auf die inneTEe Stärke Europas werden soll auch
Jahre Nur WIC e1in Zwischenspiel derartige Um oder Irrwege verarbeiten Man
Es Wr i Zuftfall dafß die Polenreise des Papstes un:! die denke da Nur JENC Reformatoren oder Gegenreiorma-

Direktwahl das Europaparlament zeıtliıch Jahrhundert, denen die Vernichtung der
mentielen Es 1ST jedoch bemerkenswert, da{fß Z gleichen mındest Austreibung des Gegners als CINZ1IEC realistische
Zeitpunkt Inıtıatıyven Rıchtung FEuropa Westen und Kontliktlösung erschıen. Nachdem Katholiken un! Pro-

Osten ZESELIZL worden sınd Und Wenn auch MIiIt Recht testanten einander viele Jahre lang verfolgt un: geTOtLEL
geklagt wurde WIC Kompetenzen dem uro- hatten, fanden SIC Westtälischen Frieden den Weg ZUufr

paparlament ZUuUr Vertügung stehen, WenNnn gerade VO triedlichen Koexıstenz, un: heute SItzen die Nachfolger
Neutralen kritisiert worden 1ST NUu. SC1 C1NE europäische der emst1gen Gegner treundschafrtlich vereınt der deut-
parlamentarische Vertretung entstanden der zahlreiche schen CDU WIE Rıchard Coudenhove-Kalergi einmal
europäıische Länder nıchts reden hätten es WAar CINE treffend anmerkte
weılıtere Etappe auf dem Weg Europa uch die stark ideologisch aufgeladenen Türkenkriege,

die Europa jahrhundertelang panıschen Schrecken VCI-[diese Entwicklungen förderten gerade hatholischen
setzten, haben ıhren Abschluß gefunden durch den Eın-Bereich CUuU«C Überlegungen So befaßte sıch Frühjahr der Turkei den Europarat Und als Beispiel979 Joseph Kardinal KRatzınger Straßburg MIIt dem

Thema „Europa und dıe Christen wobeıi el Sagte, das 1ST die Hältte unseres Jahrhunderts CIINNEIN,
als Katholizismus un! Sozjaldemokratie Aus ideologischeneigentlich MIt FEuropa Gemeinte 7zwischen nebulo- Gruünden als unversöhnliche Feinde erschienen nıcht -SC  3 Idealiısmus und bloß pragmatischer Interessenge- letzt aufgrund der marxıstischen Philosophie Heute 1ST diemeıinschaft lıegen Als charakteristisch für Europa be-

zeichnete der Müunchner Kardınal die christlich begrün- autende Revısıon dieses Gedankengebäudes demokra-
tischen Sozialısmus vollem Gang, dieser Revısıonspro-dete Trennung VO Glaube un Gesetz, welche die Z{ hat 1U auch schon auf diverse sOgenNannte ‚,L uro-Zweiheit VOoO  $ Staat un! Kırche begründet habe er Kar-
Kommunısmen übergegriffen, Katholiken un! Sozıalde-dinal nannte VIiCT große Ertrage europäischer Entwicklung

die iNNeTe Zuordnung VO Demokratie und Recht die mokraten tinden sıch mancher europäıischen Koalı-
t10nsreg1erung mehr oder WCN1SCI triedlich vereıntVerbindung des christlichen mMiıt dem griechischen Den-

ken die UÜbernahme des lateinıschen Erbes den Be1- Gehört diese Überbrückung, Verklammerung un! Ver-
söhnung gegensätzlıcher Auffassungen, das FEın-ırag der euzeıt Europa MIt der Gewissensfreıiheıt, den schmelzen der Feindschaften VO  3 denMenschenrechten un! MIiıt der Freiheit der Wissenschaft jeweilıigen Zeıtgenossen noch nıcht erkennbaren Dımen-Dabe:i dürfe allerdings, Ratzınger die Vernuntft nicht
s$10ON nıcht ganz besonderer Weıse diesem geschunde-autonom DESEIZL werden, denn 1es SC1 ‚„„POSL europäisch NCN, sıch oft selbst preisgebenden, aber doch wieder

Ja anftı europäısch dıe iNNeTre Zerstörung dessen, W 4a5 nıcht
1Ur für Europa konstitutiv, sondern überhaupt Voraus- geistesmächtıgen Furopa, dessen Wiedervereinigung auf

der Tagesordnung der Zukuntt steht?setzung humanen Gesellschaft IST Gewiß Miıt derartigen Spekulationen annn INan Raketen
Ratzınger versuchte mMıiıt dieser Deutung „„POSL Curopa- un! Panzerkolonnen ebensowenı1g authalten WIC lebens-
iıscher Phänomene oftenbar JeEN«C „Nachtseıte Europas gefährliche wirtschaftliche Bedrohungen Dazu bedarf es

iıntellektuel]l erschließen, die der üblichen Europa- der notwendigen Mafißnahmen Trotzdem sollten die Ge-
Euphorie allzuoft MmMıiıt Schweigen übergangen wırd un! die tahren der Stunde nıcht den Blick für langfristige hıstor1-
DolfSternberger be] der gleichen Tagung Straßburg MI sche Abläute trüben, un! über der Taktık des Tages sollte

die Strategıe DezennıLiunms nıcht völlıg AUuS$S den Augendem Satz beschrieb „Luropa bedeutet nıcht 11UTr Geist
sondern auch Ungeıst Nıcht 1Ur Gestalt, sondern auch verloren werden
Ungestalt Europa 1ST nıcht Nur eiNe Schatzkammer aller Zu dieser Notwendigkeıt langfristigen Strategıe SC-

Ideen, sondern E hat auch C1INEC böse, dunkle Seıite Oort die Überlegung, da{ß esS z Wesen Europas gehört,
Dieser ‚„‚dunklen Seıte ordnete Kardınal Ratzınger auch auszustrahlen, für andere dazuseıin Wenn sıch Europäer
den Marxısmus der ohl CM Produkt Furopas SCI, der Vergangenheıit auch oft dieses Lebensprinzip
gyleich aber die „entschıedenste Absage Furopa Sınn versündıgt haben, sollte doch zumiındest ı klar SCIN,

MC Identität, die es seinNner Geschichte SC- dafß CIM Zusammenschlufß Europas SCINeET selbst wiıllen
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keine hinreichende moralische un! polıtische Qualifika- Sudtiroler Diözesanbischof Josef Cargitter 1m Dezember
tıon darstellt. ‚„„Wollte Europa sıch NUur zusammenschlıie- 1979 Seine Schlußtfolgerung sollte 1n der Hast der eıt
ßen, gemeinsam och reicher, och wohlhabender, nıcht untergehen: „Es bleibt tür uns eıne unaufgebbare
och einflußreicher 1m Welthandel werden, ware Pflicht, da{fß WIr ber Ekuropa n1ı€e un:! nımmer die Dritte
dies nıchts anderes als blanker Ego1jsmus‘“, arnte der Welt vergessen. “ Frıtz Csoklich

Vorgäange

e  S 218 tendenzioOoser Bericht Darstellung un! Kritik etwa der
unterschiedlichen Durchführungsbe-

„Eıne Studie voller Tendenzen‘‘ Fall erhöht, schon tür beantwortet stimmungen der einzelnen Bundeslän-
hıeltnannte der Chefredakteur des ‚„„Rheı- der geht — eın Gesichtspunkt, der

nıschen Merkur/Christ un:! Welt““‘, Auftrag der Kommıissıon WAar 65 laut gewilß die austührliche Darstellung,
Ludolf Herrmann, den VO  - eıner Bundestagsprotokoll VO 71.März die ıhm der Bericht wıdmet, verdient

197414köpfigen, VO Bundestamıilienmi- hat überall gewınnt Inan den Eın-
nısterım 1M Aulftrag des Deutschen a)) prüfen, ob un! vof welche über druck, dieser habe 1n erster Lıinıe,
Bundestages berutenen FExperten- die ZuUur eıt 1M Zusammenhang mıt der WCNN nıcht ausschließlich, 1Ur die
kommıissıon erstellten 561-Seiten-Be- Retorm des 218 StGB VOo  } der Bun- Sıtuation der Schwangeren 1mM Visıer,
richt AZUE Auswertung der Ertahrun- desregierung un! den treien Trägern aum aber, es sel denn beı der rage
gCn mıt dem reformierten 218 getroffenen bzw geplanten Mafßnah- ach der Verstärkung der Kontrazep-

iNnen hınaus durch weıtere Ma{finahmenStGB‘‘ „Zweıtelhaft‘‘, „einseıt1g‘“ un tıon, also dem Aspekt der Ver-
„„unser1ös‘“ NnNannte ıh eın KNA-Kom-- un! Regelungen der Schutz ungebore- hinderung unerwunschter Schwan-
entar. Und das Kommuissarıat der 1en Lebens und die Hılte für die gerschaften, den Schutz des ungebore-

nNenNn Lebens.deutschen Bischöfe meınte dazu, der Schwangere och wıirksamer gewähr-
Bericht habe amn bestüurzender Weıse eistet werden annn War kommt erst ın eiıner Fußnote aut
deutlich gemacht, da{fßß das mıt den Erfahrungen der Ärzte, Kranken- Seite 539 (unter „„‚zusammenfassende
Stimmen der Koalıtion verabschiedete anstalten un! Beratungsstellen ber Stellungnahmen un! Empfehlungen““‘)
Gesetz seiıner gegenteılıgen Be- Beratung VO  e} Schwangeren, die der Hınweıs, einıge Mitglieder der
teuerunNgen Sanz offensichtlich nıcht in dızınıschen, psychologischen un! Kommuissıon seıen der Auffassung,
der Lage ISt; den Schutz des ungebore- 7z1alen Folgen arztliıch vOrsSCHNOMMENEC den Bundestag eıner Gesetzesände-
MEN menschlichen Lebens besser als Schwangerschaftsabbrüche SAd1I1ll- rung iın der Weıse auttordern sollen,
Vor der Änderung gewährleisten“‘. meln un! auszuwerten.‘“ den Schwangerschaftsabbruch hıs ZUuT

Man hätte auch können, die S1- Dem entspricht ZWäLl, dafß die Erfah- zehnten Schwangerschaftswoche Aaus

cher auch dem Gesichtspunkt UuUNSEN muit den Beratungsstellen 1ın den den Straigesetzbestimmungen heraus-
der Sachzuständigkeiten keineswegs Mittelpunkt des Berichts gerückt WUur- zunehmen un! dabe; auch auf die VOTL-

optımal usammengesetzte Kommiıs- den Andere Ausführungen des Be- hergehende Zwangsberatung VeI -

S10N habe sıch Ausgewogenheıt richts, z.B die einleitende über den zıchten. uch wırd autf Seıte 79
erst Sal nıcht bemuht un! se1l gelegent- Werdegang der Gesetzgebung, hätten ausdrücklic betont, die durch die
ıch haarscharf Thema vorbeige- sıch weıtgehend erübrıgt, oder WEeNnN Kommissıon befragten Rechtsexper-
SANSCH, indem s1e Sachverhalte 1in den INan S1€e schon in eınen solchen Bericht ten seıen ‚ZU der einhelligen Auffas-
Bericht aufnahm, die den Ertah- einführt, dann ware gewıß mehr oll- SUuNgs gelangt, da{ß heıin Rechtsanspruch
runscCh mıt dem geltenden (Gesetz ständıgkeit un:! wenıger Parteıilichkeit auf Schwangerschaftsabbruch be-
nıcht unbedingt gehören, un! andere ın der Darstellung der der (sesetzesän- steht‘“. De facto wırd dann 1aber doch
Fragestellungen, z B die zentrale, 1N- derung vOTrausgcHaNSCHNCH Diskussion W 1€e eın Rechtsanspruch her-
wıeweılt die Cu«c Gesetzgebung dem wuünschenswert SCWESCH. Dasselbe oilt ausdestilliert, un! Z W Al nıcht nNnur

Schutz des ungeborenen Lebens dıent, auch für dıe Darstellung der der durch 1ne bestimmte Sprachregelung,
sträflich vernachlässigte oder mıt dem Dıiıskussion un: der Beratung be- z. B dadurch, dafß der Kommissıons-
beruhigenden Hınweıs, die (Jesamt- teiılıgten Instıtutionen un! für die bericht 1mM Unterschied Zur Stellung-
zahl der Abtreibungen habe sıch auf- Durchführung des Gesamtthemas. Ob nahme der Bundesregierung nıcht
grund des Rückgangs der illegalen CS die Darstellung un:! Kritik der VO  e nıcht rechtswidrigen, sondern
Schwangerschaftsabbrüche autf keinen Beratungseinrichtungen oder die VO  a} rechtmäßigen Schwangerschafts-


